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Kurier.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Nro 61. Donnerstag, den 31. Juli 1828.
(Hierzu eine Beilage und ein literariſches Anzeigeblatt.)

Portugal.
Ein Londoner Blatt enthalt folgende nahere An-

gaben über die letzten Begebenheiten in Portugal:

Jn der am 26. Juni Statt gehabten Schlacht fochten
die Konſtitutionnellen gut, nur gegen Ende derſelben
trat einige Unordnung in einem oder in zwei Regimen-
tern ein. Jnzwiſchen hatte ſich die Zahl der ſie umge-
benden Guerillas vermehrt, und das Land umher war
durch Migueliſtiſche Prieſter und Civilautoritäten ge
gen ſie mehr aufgereizt worden andrerſeits waren die
legitimen Truppen durch wiederholte Befehle zum Rück
zuge muthlos der Oberbefehlshaber der Avantgarde
Dom Miguels, Povoas dagegen, durch ſein Gluck
kuühn geworden. Auf dieſem Rückzuge nach der
Schlacht vom 26. war es, wo Graf Taipa am 27.
bei der Armee anlangte, und da er ſie in Unordnung
vorfand, nach Porto mit der Erklärung kam, daß
Alles verloren ſey. Jn derſelben Weſſe hatte der Graf
ſich auch bereits gegen den Marq. Palmella, den
Grafen Villa Flor und den General Saldanha,
die er am 28. auf dem Wege zur Armee begriffen, an
traf, ausgeſprochen, die zwei erſtern kehrten deshalb
nach Porto zuruck; Saldanha aber ſetzte ſeinen
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Weg fort um die Truppen zu inſpiciren. Am 29. nah
men die Truppen der Junta Dom Pedro's ihre Po
ſition in Grijo, 3 Meilen von Porto, wo ſie vom
29. Juni bis zum 2. Juli blieben. Morgens am r.
Juli ſchrieb Saldanha aus dem Felde eine Depe-
ſche die in einer außerordentlichen Zeitung denſelben
Tag bekannt gemacht ward, und von ſeinem unveran-
derten Vertrauen in den Geiſt und die Starke der Trup
pen ſprach. Jm Laufe deſſelben Tages fand in der
Verwaltung von Porto eine große Veränderung
Statt. Die Junta Dom Pedro 's ward aufgeloſet
und dem General Saldanha die Diktatorwurde
mit vereinigter Civil- und Militär Autorität angetra-
gen, die er aber nicht annahm, ſondern ſich nur den
Oberbefehl uüber die Armee vorbehielt, und fur die an
deren Verwaltungszweige den Senhor Magelages
und den Oberſten Gamba Lobo anempfahl, die
mit ihm zuſammen die neue Junta bilden ſollten.
Nachdem dieſes in Ordnung gebracht war, hielt man
am 2ten früh einen Kriegsrath, in welchem beſchloſſen
wurde, daß wenn die Schlacht, welche der General
wagen wollte, verloren ginge, die Armee ſich auf Pe
nafiel zurückziehen, die dortigen Guerillas auseinan
der treiben ſich mit der Armee von Almeida vereini-
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gen, und eine Bewegung auf Liſſabon zu, verſu-
chen ſolle, wahrend die Migueliſten Beſitz von Por-
t o nahmen. Dieſer Beſchluß ward als definitive Dis
poſition angeſehen, die Sald anha ohne weitere Be
rathſchlagung mit ſeinen Offizieren befolgen ſollte. Wie
man ſagt ſo ſoll ſich der General deſſelben Nachmittags
mit ſehr großer Hoffnung fur den Erfolg gegen ſeine
Kollegen geaäußert haben. Ohngefahr um 10 Uhr deſ-
ſelben Abends berief er. ganz unerwarteter Weiſe einen
neuen Kriegsrath zuſammen wo ein ganz entgegenge-
ſetzter Beſchluß abgefaßt worden zu ſeyn ſcheint. Jn-
dem er das Reſukkät dieſer Konſultation ubergab, ſag
te er zu ſeinen Kollegen daß ſie aus dem beigefugten
Papier“ dieſes Papier ſoll nicht aufzufinden ſeyn)
die Nothwendigkeit ſeiner Reſignation als Oberbefehls-
haber der Armee erſehen wurden. Wie man ſagt, de-
ſertirten den Abend ohngefaähr 1000 Mann zu den Mi-
gueliſten, und die Regimentsoberſten hatten ſich einem
Theile ſeines Plans widerſetzt. Saldanha verließ
dann die Armee, und ſchiffte ſich am Morgen des Zten
mit faſt den meiſten Ober- Offizieren auf dem engliſchen
Dampfſchiff Belfaſt ein.

Liſſabon, d. 15. Juli. Die am 5. d. eingelaufene
Nachricht von der Einnahme Porto'“s hat eine Men-
ge Jndividuen mit Schrecken erfullt, und ſchon eine
Stunde darauf ſah man ſie Liſſabon verlaſſen, um ſich
der Grauſamkeit Miguels, der jetzt nichts mehr zu
furchten hat, zu entziehen. So wenig hatte ſich die
Regierung eines günſtigen Ausgangs verſehen, daß ſie
die Retirade der Konſtitutionnellen fur eine Maske an
ſah, den Boten, der die Nachricht von der Ankunft
Saldanha's brachte, ſogleich arretiren ließ, weil ſie
furchtete, daß das Bekanntwerden derſelben einen all
gemeinen Aufſtand zu Gunſten Dom Pedros zur Fol-
ge haben könnte, daß ein Theil der Garniſon von El-
vas noch am Zten Befehl erhielt, zu General Po-
voas Truppen zu ſtoßen, obgleich dieſe Garniſon da
zu beſtimmt war, einen etwanigen Ruckzug Dom Mi-
guels nach der Spaniſchen Granze zu decken, endlich
daß geſtern hier noch Migueliſtiſche Flüchtlinge aus
demſelben Theil des Landes ankamen, welcher von den
Konſtitutionnellen auf eine ſo unbegreifliche Weiſe
geräumt worden iſt. Dom Miguel ſucht ſich jetzt
bei den Truppen beliebt zu machen. Vorgeſtern hat
er mehrere Kaſernen beſucht und mehreren Militärs die
Hand zum Kuſſe gereicht. Er hat auch vorgeſtern das
13te Regiment die Revue paſſiren laſſen, und dem
Oberſten das Verzeichniß einiger Offiziere und Ser-
geanten zugeſtellt, die er fur gut befunden hatte, von
der Armee Liſte zu ſtreichen. Dieſes Regiment hat
ſich noch an demſelben Tage auf dem Tajo eingeſchifft,
um ſich zur großen Armee zu begeben die Soldaten
waren groößtentheils ganz betrunken. Dom Mi-
guel hat den drei Ständen ſeine Zufriedenheit mit

ihrem Benehmen bezeugen wollen, indem er ſie am
zten zur Ehre des Handkuſſes zuließ.

Spani en.Spaniſche Granze, d. 15. Juli. Der Ge-
neral Furnas, Generalkapitän von Guipuzcoa,
wollte ſich dem Eintritte des Marq. v. Chaves in
Spanien widerſetzen da indeß die Frau Marquiſe ihm
mit dem Zorn der Apoſtoliſchen und der Ungnade der
portug. Prinzeſſinnen in Madrid, drohte, ſo hielt er
es fur das Beſte, dieſer Heldin nachzugeben, die ſogar
die Kuhnheit gehabt hat, den General zum Zweikampf
herauszufordern. Der General Furnas hat ſogleich
einen Kurier nach Burgos an den Koöönig, mit der
Nachricht von dieſem Vorgange, abgeſchickt, und man
iſt pegierig zu hören, was der Monarch verfugen
wird.

ſpaniſchen Heeresabtheilung, haben den Befehl erhal-
ten, nach Zamora zu gehen, unter dem Vorwande,
daß man daſelbſt Regimenter'von Provinzialmilizen or-
ganiſire. Das Wahre an der Sache iſt indeß, daß ſie
nach Portugal beſtimmt ſind, wo ſie in die Regimenter
des D. Miguel eintreten ſollen, denen es an Offi-
zieren fehlt.

Wie aus Gibraltar vom 3. Juli gemeldet
wird, ſo kommen faſt alle Fahrzeuge, die in die dor-
tige Bai einlaufen, von den portugieſiſchen Kuſten und
haben portugieſiſche Fluchtlinge am Bord die Zahl
derſelben in Gibraltar war ſchon ſehr betrachtlich.

Frantrei chParis, d. 21. Juli. Wir wurden es vergebens
verſuchen, eine treue Schilderung von der Spannung
der Gemüther zu geben, mit welcher das Publikum
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer entgegen
ſah, da, wie wir früher ſchon gemeldet heute
Hr. Girod im Namen der von der Kammer dazu er
nannten Kommiſſion Bericht uüber die Anklageakte
gegen das vorige Miniſterium erſtatten ſollte.
Schon vor 5 Uhr hielt die Menge das Sitzungsgebaäude
umlagert, und um 1 Uhr Nachmittags war es durch-
aus unmoöglich, auf den Tribunen noch einen Platz zu
finden. Eine feierliche Stille trat ein, als Hr. Girod
ſeinen Vortrag begann. „Es ſey das erſte Mal,
ſo ſprach der ehrenwerthe Deputirte, daß die Kammer
zu der Ausuübung des kraft Art. 55. der Charte ihr zu
ſtehenden Rechtes, Miniſter in Anklageſtand
zu verſetzen, ſich berufen gefuhlt habe. Die
von der Kammer desfalls ernannte Kommiſſion ſey
zuerſt mit der Unterſuchung beſchaftigt geweſen, welche
Regeln die Kammer bei Ausübung dieſes Rechts zu be
folgen habe, und ſie ſey der Meinung geweſen daß,
da die in der Charte über dieſen Gegenſtand angekuün
digten Geſetze noch nicht erſchienen ſeyen, die Kammer
ſelbſt jene Regeln feſtzuſtellen habe. Man ſey deshalb
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zu der Prufung der Thatſachen, welche man zu der
Begruündung einer Anklage fur geeignet gehalten ge
ſchritten, habe jedoch dieſe Thatſachen an und fur ſich,
und nicht in Verbindung miteinander zur Vermeidung
eines jeden Mißbrauchs, unterſucht.
der Kommiſſion, daß die jetzigen Miniſter die auf die Un

Dem Verlangen

terſuchungen bezuglichen Ookumente ihr mittheilen
möchten, ſey nicht gewillfahrt, und ſo habe man ſich

mit Aufſtellung der Thatſachen, ſo weit ſie zur oöffent
lichen Kenntniß gekommen, begnügen müſſen. Dieſe,
von der Mehrheit der Kommiſſion anerkannten That-
ſachen ſeyen folgende: „Von dem letzten Mini-
ſterium ſind keine durch das Geſetz nicht autori-
ſirte Geiſtliche nach Frankreich zurückberufen wor-
den, dagegen iſt der von dem letzten Miniſterium
ihnen bewilligte Schutz und Duldung geſetzwidrig;
die Wiedereinfuührung der Cenſur war durch die
Umſtande nicht nothwendig geworden durch den
ſpaniſchen Krieg ſind die Staatseinkünfte verſchleudert
worden; der Rath, 76 Pairs auf einmal zu ernennen,

ſteht mit den Jntereſſen des Vaterlandes und der Krone
im Widerſpruche die Miniſter haben das Unterſchieben
unberechtigter Wähler geſtattet und begunſtigt; ihr
Verfahren bei den Unruhen in Paris im November v. J.
iſt tadelnswurdig; Bewohner von Martinique ſind
willkuhrlich in Haft gehalten worden die Verhaftung
des Oberſten Caron iſt mit ſtrafbaren Thatſachen
begleitet geweſen. Die Frage ob die Wahlumtriebe
das Verbrechen des Verraths begrundeten, hat die
Mehrheit der Kommiſſion verneinend beantwortet.
Die Frage: iſt bei der Kammer darauf anzutragen, daß
ſie die Anklage fur ſtattnehmig erklare? iſt von drei
Mitgliedern der Kommiſſion verneint worden Ein
Mitglied hat nein geantwortet, mit Vorbehalt des Ta
dels; Vier Mitglieder haben die Frage bejaht, mit
Vorbehalt der Unterſuchung. Auf die zweite Frage,
ob bei der Kammer auf Jnſtruirung angetragen
werden ſolle, haben vier Mitglieder ja geantwortet.
Ein Mitglied hat erklärt die Jnſtruirung ſey ſtatt
nehmig, jedoch ohne Tadel. Drei Mitglieder haben
die Frage verneint. Ein Mitglied hat ſie ebenfalls ver-
neint, aus dem Grunde, weil die Kammer zwar an
klagen, aber nicht inſtruiren könne.“ Sonach
iſt es, fuhr der Redner fort, eine weitere Jn-
ſtruktion, auf welche die Kommiſſion bei
der Kammer anträgt. Dieſe Jnſtruktion iſt in
ihren Pflichten wie in ihren Attributionen begründet.
Wenn wir nicht gefürchtet hätten, die uns geſtellten
Schranken zu überſchreiten, ſo wurden wir uber dieſen
Gegenſtand einen Reglemententwurf vorgeſchlagen ha-
ben allein wir haben geglaubt, daß dieſes nicht in un-
ferer Sendung liege. Jch habe alſo die Ehre, der
Kammer vorzuſchlagen, daß ſie erklären möge, daß
eine Jnſtruirung über die gegen die Mitglieder des vo

rigen Miniſteriums wegen Verrath und Erpreſſung ge
richtete Anklage ſtattnehmig ſey.“ Hr. von Mont-
bel verlangte nun, daß der Antrag wegen der
Anklage unmittelbar nach dem Geſetz, woruüber
gegenwärtig diskutirt werde, zur Erörterung gebracht
werden möge. Die rechte Seite unterſtuützte dieſen
Antrag, allein die linke Seite erklarte ſich dawider
und verlangte, daß zuvörderſt die der Kammer gegen
waärtig vorliegenden und noch nicht beendigten Ver
handlungen über die Staats- Einnahme und Ausgabe
völlig beendigt werden ſollten. Der Antrag des Hrn.
von Montbel wurde darauf zur Abſtimmung gebracht
und verworfen Die Verſammlung war in der größten
Aufregung es bildeten ſich zahlreiche Gruppen und in
allen Theilen des Saales ſpannen ſich die lebhafteſten
Unterredungen an. Der Praſident ſuchte eine Zeitlang
vergebens die Ruhe wieder herzuſtellen. Die Diskuſſion
uüber das Budget des Kriegsminiſteriums war jetzt an
der Tagesordnung; allein die Kammer, noch zu ſehr
durch den Bericht des Hrn. Girod aufgeregt ſchenkte
ihr nur eine geringe Aufmerkſamkeit und nahm alle
zur Abſtimmung gebrachten Artikel faſt einſtimmig
an. Fur die Anklage haben ſich 48 Redner einſchreiben
laſſen, worunter die Herren Labbey de Pompiéères,
Mechin, Caſimir und Auguſtin Périer, von Scho-
nen, Lafayette (Vater und Sohn), Lameth u.
ſ. w.; gegen die Anklage: die Hrn. Dupleſſis-
Gréènedan, Syrieys de Mayrinhac, Du-
tertre u. ſ. w. fur die Beſchluſſe der Kommiſſion
die Hrn. Benj. Conſtant und Keratry.

Aus Toulon vom 11. Juli wird gemeldet Die
Gabarren Emulation und Lamproie unter den Befeh-
len der Schiffs-Lieutenants Laſſaux und Hamelin ſind
ſo eben nach Aegina unter Segel gegangen, um Le
bensmittel, Pulver und andere Kriegs Munition nebſt
500,o00 Fr. an den Grafen Capodiſtrias zu uüber-
bringen.

Aus Cherbourg iſt ein franzoöſiſches Dampf-
kriegsſchiff nach Griechenland abgegangen; es
fuhrt zum Theil go Pfunder, die jedoch nicht weiter
ſchießen als ein 24 Pfunder, aber die Kugeln wiegen 80
Pfund, und thun in der Nähe große Wirkung.

Ruß la n d.St. Petersburg, d. 19. Juli. Auf Allerhöch
ſten Befehl hat der Finanzminiſter wegen des jetzigen
Krieges mit der Turkei Maaßregeln zur Herſtellung
eines Tranſithandels zwiſchen Odeſſa und Tiflis ge
troffen.

O e utſch la n d.
Mainz, d. 18. Juli. Es wird in kurzem fur den

Handel und die Schifffahrt des Rheins eine ſehr wich
tige Epoche eintreten. Die zwiſchen Preußen und Hol-
land in Betreff der freien Rheinſchifffahrt gepfloge-

nen Unterhandlungen ſind zum Schluſſe gelangt, und



die Regierungen beider Länder haben ſich über den der
freien Schifffahrt des Rheins zu ertheilenden Umfang
vollkommen verſtändigt. Wie man vernimmt, werden
in kurzem die ſtipulirten Bedingungen den Rheinufer-
ſtaaten vorgelegt werden. Eine andere, fur den Han
del unſerer Gegend wichtige Nachricht, iſt die Errich
tung einer Meſſe in dem Großherzogthume Heſſen,
namlich in Offenbach unweit Frankfurt, die zweimal
im Jahre, zu derſelben Zeit wie die Frankfurter Meſſe,
ſtattfinden wird. Allen Waaren der Heſſiſch Preußi-
ſchen Lander ſoll daſelbſt der freie Zutritt geſtattet ſeyn
und ſolche nach beendigter Meſſe an den Ort der Ab-
ſendung unverzollt zurückgebracht werden können die
ſelbe Befugniß dagegen den erwähnten Guütern, welche
die Eigenthumer nach Frankfurt bringen wurden, ent
zogen und letztere zur Verzollung ihrer Waaren bei der
Wiedereinfuhr angehalten werden.

Nachrichten vom Kriegs-Schauplatz.
Die Preuß. Staatszeitung meldet (vergl.

die vorige Nr. unſr. Zeit. wo wir vorlaäufig nur mit
wenigen Worten das Weſentlichſte des nachſtehen-
den Berichtes mittheilten) aus dem Lager bei Ba
zardſchik den 11. Juli:

Der Kaiſer hat am 6. Juli Karaſſu verlaſſen
und iſt nach einem Marſche von drei Tagen mit dem
Hauptquartier bei Bazardſchik angelangt; dieſe
Stadt war bereits von unſern Vorpoſten beſetzt. Die
Einwohner hatten ſie verlaſſen und der Feind machte
keinen Verſuch ſie zu vertheidigen, obgleich er fruher
die Abſicht zu haben ſchien, ſich daſelbſt zu koncentri-
ren. Die Vorpoſten hatten kaum Bazardſchik
paſſirt, als ſie auf eine feindliche Kavallerie- Abthei-
lung von 4000 Pferden ſtießen, welche unter den Be-
fehlen des Haſſan-Baſcha derſelbe welcher uns
beim Donau Uebergange entgegenſtand) zur Recog-
noscirung von Schumla abgeſandt worden war.
Der Feind wurde ſofort zuruckgedrangt und ergriff die
Flucht. Seitdem halt er nirgends Stich und zieht ſich
bei Annaherung unſerer Truppen fortwährend zuruck.
Beim Verfolgen iſt der General Rudiger in der Ge
gend von Kosludji (Koslodſchi) eingetroffen.
Auf dem linken Flugel haben unſere Truppen Ko-
warna (am ſchwarzen Meere) beſetzt dieſer Ort iſt
wegen ſeiner Rhede ſehr wichtig. Eine Abtheilung iſt
nach Varna aufgebrochen, um dieſe Feſtung einzu
ſchließen. Auf dem rechten Flugel iſt der Befehlsha-
ber des 6ten Korps, General Roth, bei Hirſowa
über die Donau gegangen um von da die Belagerung
von Siliſtria zu beginnen. Er iſt in den Furſten
thümern der Moldau und Wallachei durch das unter
den Befehlen des Generals der Kavallerie Borozdin
ſtehende Korps erſetzt worden. Sowohl auf dieſem
als auf allen andern Punkten, ziehen die feindlichen
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werden. Die kaiſerliche Armee iſt ſowohl durch das
Korps des Generals der Kavallerie Woynow, als
durch die Truppen Abtheilungen, welche Matſchin,
Hirſowa und Tultſcha eingenommen haben, ver
ſtaärkt worden. Wir erwarten bald die unter dem Be
fehle des Admirals Greigh ſtehende Flotte, ſo wie
die Brigade des General Adjutanten Furſten Men-
zykow, welche zur Belagerung von Anapa benutzt
worden war. Der Oberbefehlshaber der feindlichen
Truppen dieſſeits des Balkans, Huſſein-Baſcha,
ſteht forwaährend an der Spitze der Armee zu Schum-
la, uüber deren Starke die Nachrichten ungewiß ſind,
der Feind ſcheint nicht die Abſicht zu haben, uns ent
gegen zu rucken.

Buchareſt, d. 6. Juli. Mehrere Pulks Koſaken
ſtreifen zwiſchen Schumla und Siliſtria, und
fügen den Turken durch Unterbrechung der Kommuni-
kation vielen Schaden zu. Man ſagt, ein von Huſ
ſein Pafcha, der das Lager von Schumla be-
fehligt, an den Paſcha von Widdin mit Depeſchen
abgefertigter Tatar ſey von den Koſaken aufgefangen,
und nach dem Hauptquartier gebracht worden, und die
ſe Depeſchen hatten von ſolcher Wichtigkeit geſchienen,
daß der Generalquartiermeiſter Diebit ſch mit dem
Kaiſer mehrere Stunden gearbeitet, und gleich darauf
Kuriere an die verſchiedenen Armeekorps abgefertigt
habe. Man glaubte, Huſſein Paſcha habe dem
Paſcha von Widdin Jnſtruktionen über ſein Beneh
men und Mittheilungen uber Servien zugeſchickt,
da die in der kleinen Wallachei unter dem General
Gortzakoff bis jetzt nur zu Beobachtung des turki-
ſchen Lagers zu Kalafat gebrauchte Jnfanteriedivi-
ſion bedeutende Verſtärkungen erhalten hat, und un
verzuglich gegen Servien vorrucken ſoll, wo die
Turken Truppen aus Bosnien an ſich ziehen, und
eine betrachtliche Streitmacht an der Morava aufſtel
len wollen.

Hermannſtadt, d. 9. Juli. Die Belage
rungsarbeiten der Ruſſen vor Siliſtria werden mit
größter Thätigkeit betrieben und trotz der hartnacki-
gen Gegenwehr der Turken zweifelt man nicht an der
baldigen Uebergabe. General Geismariſt zu Kra-
jo va angekommen, und übernimmt den Oberbefehl
uber die ruſſiſchen Truppen in jener Gegend. Die zu
Buchareſt und in der Umgegend ausgebrochene Peſt
und daß es die eigentliche Peſt und keine anſteckende
Krankheit anderer Art iſt, ſcheint unlaugbar macht,
den neueſten Nachrichten zufolge, beunruhigende Fort
ſchritte, und noch iſt es der Thatigkeit der ruſſiſchen
Sanitatsbehörden nicht gelungen, ihrer Verbreitung
Einhalt zu thun.

Biſtritz, d. 12. Juli. Die ruſſiſche Garniſon zu
Buchareſt iſt wegen der Peſt ausgezogen, und bi-

Patrouillen ſich zuruck, ſobald ſie uns nur anſichtig
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tig vouacgirt vor der Stadt. Man will die empoörende
)as Entdeckung gemacht haben, daß zu Peſtzeiten Men
als ſchen geweſen waren die einen Schwamm in die Peſt
n, beule gedrückt, ſolchen aufgehoben, und zu einer ihnen
er beliebigen Zeit wieder hervorgeholt hatten, um dieſe
Ze verheerende Seuche zu reproduziren.
vle Den neueſten Berichten aus Buch areſt vom 7.

und 11. Juli zufolge greift daſelbſt, trotz allen Be
itzt muhungen und ſtrengen Maaßregeln der Sanitaäts-Be-
en hörden, das Peſtubel taglich weiter um ſich, und ver-
a, breitet ſich in den Dorfern der nachſtgelegenen Diſtrikte.
n Ueber dreihundert Familien ſind bis jetzt nach den ver-

ſchiednen Lazarethen gebracht, und eben ſo viele in
der Stadt ſelbſt unter Aufſicht geſtellt worden. Auf
ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtat des Kaiſers von
Rußland ſind nicht nur alle Gerichtshöfe in Buch a-
reſt geſchloſſen, ſondern ſogar die Oivans Verſamm
lungen und jede Feierlichkeit oder Ceremonie, die eine
Volksverſammlung, folglich irgend eine Beruührung
mit Angeſteckten, veranlaſſen konnte, aufs ſtrengſte

n unterſagt worden. (Oeſterr. Beob.)

e Vermiſchte Nachrichten.
n Jn Karlshamm in Schweden hat ſich ein Un
uf fall zugetragen, wodurch vier Menſchen, unter andern
gt der ruſſiſche Vice Konſul Smitt das Leben eingebuüßt
m haben. Es war namlich eine bedeutende Menge Hum-
h mer auf dem Markte verkauft worden. Alle Perſo-
t nen, welche davon aßen, erkrankten plötzlich, und
al zwar mit Symptomen, die ſich bei Metall Vergiftun

gen zu zeigen pflegen. 74 Menſchen lagen krank dar
nieder, von denen jedoch nur vier ſtarben, bei deren
Obduktion es ſich auswies, daß die Hummer vergiftet

e geweſen. Es ſoll nämlich unter den Hummerhandlern
d Sitte ſeyn, die Hummer zur beſſern Erhaltung mit et-
J was Queckſilber zu beſtreuen. Der Verkaufer ſoll ge

richtlich belangt werden. Se. K. H. der Kronprinz
von Schweden, der ſich damals zu Beekaskog unweit

t Chriſtianſtad befand, hat befohlen, die genaueſten Un-
r terſuchungen anzuſtellen.

Jm Jahre 1826 zahlte man im ganzen Umfange
der preußiſchen Monarchie

513,689 einfache Geburten

t 5,824 Zwillings Geburten80 Drillings- Geburten
2 Vierlings-Geburten.

Jm Jahre 1827:
479,693 einfache Geburten

5,376 Zwillings Geburten
69 Drillings- Geburten
2 Vierlings Geburten-

Unter den leidigen ſeitherigen Selbſtmorden in
Hamburg machte der einer hieſigen liebenswurdigen,

erſt 25jaährigen Frau eines angeſehenen Droguerie
Maklers viel Aufſehen die Bedauernswerthe vergifte
te ſich in einem Anfalle von Melancholie mit Arſenik,
lebte aber noch 10 Stunden und litt ſchrecklich; die
geſchickteſten Aerzte verſuchten vergebens ihre Rettung
und die Gemarterte bat flehentlich, ſie zu retten, da
ſie das Gift in Uebereilung genommen und ſo gern ih
rer 4 Kinder wegen leben bleiben mochte.

Der Plan, den Atlantiſchen Ocean mit der
Südſee durch einen Kanal in Verbindung zu bringen,
wird nunmehr zur Ausfuhrung kommen, da alle
Schwierigkeiten gehoben ſind. Nord Amerikaniſche
Blatter theilen folgendes Nahere daruber mit: Es ſol
len 6000 Arbeiter bei dem Unternehmen angeſtellt wer
den und in 18 Monaten ſoll es beendigt ſeyn. Die
Koſten betragen z Mill. Dollars. Die Unternehmer
(das Handelshaus Palmer in Newyork) legen in die
Hande der Regierung von Guatemala 2,000,000 Dol
lars nieder, um alle nöthigen Fortifikations Anlagen
zur Vertheidigung des Kanals im Jnnern damit zu be-
ſtreiten, und ſie machen ſich anheiſchig, noch ſo viel
nachzuzahlen, als zur Vertheidigung der Ein und
Ausgange nöthig ſeyn durfte. Einige glauben, daß
vielleicht 1000 Kanonen zu allen dieſen Befeſtigungs-
werken erforderlich ſeyn konnten. Die Unternehmer
bleiben, unter dem Namen: Atlantiſche und Suüdſee
Kompagnie 20 Jahre Eigenthumer des Kanals und
e alſo auch die Einkunfte des Zolles und Tranſits
ziehen.

Vor einiger Zeit ereignete ſich zu St. Peters-
burg in einem achtbaren Familienkreiſe folgender
traurige Vorfall. Die erwachſene Tochter des Hau-
ſes verzehrte eines Tages mit mehrern Orangen eine
große Zahl, man ſagt gegen 40, zuvor aufgebiſſener
Kerne derſelben, welche bekanntlich, wie die Pflau-
menſteine, wegen der darin enthaltenen Blauſäure
ſchadlich, aber in Menge genoſſen ſelbſt tödtlich wer
den. Nach Verlauf einer Stunde ſchon ſpurt ſie Un
wohlſeyn und verſcheidet nach 14 Stunden unter hefti-
gen Konvulſionen.

Die Liebhaberei fur Taubenpoſten ſcheint in einigen
Gegenden der Niederlande zu einer wahren Volkslei-
denſchaft geworden zu ſeyn. Vor Kurzem noch wur
den von Lutt ich 100 Tauben nach London, ande
re nach Bayonne abgeſchickt. Der beruühmteſte un
ter dieſen beflugelten Poſtillons iſt der „Napoleon“.
Es ſind 10 Louisd'or gewettet worden, daß dieſer Ma-
tador in 6 Stunden von London nach Luttich zu-
ruckfliegen werde. Die 10 Louisd'or wurden von den
Eigenthumern des Wilſon des „Muürat“, des
„Telegraphen“ (lauter geſchatzte Nebenbuhler des
„Napoleon“) zuſammengelegt der Ausgang iſt aber
noch unbekannt. Auch Bruſſel zahlt viele Liebhaber
dieſer Eilpoſten. Jn Orleans wurden an einem Mon-



tag Morgens Tauben losgelaſſen, wovon ein Theil am
Dienſtag Fruh, die andern aber erſt Dienſtag Abends
und Mittwoch in Bruſſel anlangten.

Eine reiche Erbin, Miß Loviſa Claſſet, hat
ſich zu Richmond in Nord Amerika mit mehreren an
deren vermögenden und unverheiratheten Damen verbun
den, in dem neuen Hurron Territory, im Weſten des
Michigan Sees, eine Amazonenkolonie anzulegen, wo
durchaus keine Maänner Zutritt haben ſollen und
wo das ſchöne Geſchlecht nicht nur alle Feld und an
dere Arbeiten, ſondern ſogar die etwa nothwendige
Vertheidigung gegen die Wilden ohne männliche Hülfe
übernehmen will.

Jn Karlsruhe iſt man durch die ſchweren dies-
jährigen Gewitter einigermaaßen angſtlich geworden.
Die Polizei Direktion hat eine ſchleunige und augen
blickliche Unterſuchung aller Blitzableiter verfugt, und
der großherzogl. Hofrath Wuchner hat die Aufſicht
uber alle Blitzableiter in Karlsruhe erhalten. Aus
allen Kantonen der Schweiz gehen Nachrichten von
furchtbaren Gewitterverheerungen ein. Jn Wallis
iſt bei Nacht die Rhone ausgetreten und hat großen
Schaden angerichtet, mehrere Menſchen ſind dabei er
trunken. Am Meiſten ſind die Kantone Bern, Zurch
und Freiburg heimgeſucht worden in dem letztern, wo
man noch die aberglaubiſche Meinung hegt, daß ſich
ein Gewitter durch Glockengeläute vertreiben laſſe, hat
zu Täfers der Blitz, an dem Glockenſtrange hinunter-
fahrend, die Gloöckner niedergeſchmettert.

Bekanntmachungen.

Ediktalladung.
Jn Folge Antrags der Benefizialerben des am

2 Iſten Maärz 1826 verſtorbenen Bauergutsbeſitzers
Johann Chriſtoph Erdmann Fiedler zu Do-
berſtau auf Eröffnung des erbſchaftlichen Liguidations-
prozeſſes, wobei ſich jedoch die Vormunder der Admini-
ſtration des Nachlaſſes nicht begeben haben, werden
nunmehr, nachdem dieſem Antrage heute von uns Statt
gegeben worden, alle diejenigen, welche Anſprüche an
dieſem Nachlaſſe zu haben vermeinen, hierdurch aufge-
fordert, in dem vor unſerm Deputirten, Herrn Landge-
richts-Rathe Dreger

auf den 22ſten Oktober dieſes Jahres,
Vormittags um 10 Uhr,

zur Konnotation der Forderungen anberaumten Termine,
ſich entweder in Perſon oder durch gehörig legitimirte
und mit Jnformation verſehene, aus der Zahl der hier
zuläſſigen Juſtizkommiſſarien, von welchen den hier
Unbekannten, die Herren Licent. Schlockwerder,
Dr. Moeßler und Dr. Pfotenhauer in Vor-

6

f Eine reiche Judin in London, die vor einigen
Tagen geſtorben iſt, hat folgende ſonderbare letztwillige
Anordnung gemacht. Sie hat verfügt, daß ihr Leich
nam in Jeruſalem begraben werden, und daß 12
ihrer Freunde (Juden), welche ihn dahin geleiten, je-
der 400 Pfd fur ihre Mühe erhalten ſollen 200 bei
ihrer Abreiſe und 200 wenn ſie nach England zurück
kommen. Dieſe letztwillige Verordnung wird punkt-
lich vollzogen werden.

Jn Vorkſhire hat es am 16ten, in der Gegend
von Hull, beinahe anderthalb Tage unaufhoörlich in
Stroömen geregnet, ſo daß die Laändereien nach allen
Gegenden überſchwemmt ſind. Das Korn liegt flach,
als ob es gewalzt ware, und das Heu ſchwimmt um
her. Jn der Stadt ſelbſt ſind in einigen der niedriger
gelegenen Straßen, die Keller ganz mit Waſſer ange
fullt, das gusgepumpt werden muß. Zwiſchen Preſton
und Hull ſtehen wenigſtens 100 engl. Morgen unter
Waſſer, und auf den Landſtraßen ſteht an manchen
Stellen, das Waſſer 3 Fuß hoch. Jn Hornſea
hat es ſo geregnet, daß die alteſten Leute ſich nicht ent
ſinnen können, eine ſolche Fluth geſehen zu haben. Jn
North End, zwiſchen Ganſtead und Leven, iſt alles
Land ertrankt, und die Landleute haben mit Muhe ihre
Schaafe aus dem Waſſer ziehen konnen. Auch dieſ
ſeits des Humber ſind große Regenguüſſe gefallen, ſo
daß von Peterborough bis Barton- Water Side alles
unter Waſſer ſteht.

Z J

ſchlag gebracht werden erwahlte Bevollmachtigte an
Landgerichtsſtelle hieſelbſt einzufinden, ihre Anſpruche
an die Nachlaßmaſſe gebuhrend anzumelden und deren
Richtigkeit nachzuweiſen unter der Verwarnung, daß
die Außenbleibenden aller ihrer etwanigen Forderungen
und Vorrechte verluſtig erklärt, wenigſtens nur an das-
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu-
biger von der Maſſe etwa noch ubrig bleiben mochte, ver
wieſen werden ſollen.

Wittenberg, den 17. Juni 1828.
Königliches Landgericht.

Dr. Treſcher.

Jm Auftrage Königl. Wohlloöbl. Landgerichts in
Eisleben ſollen die dem Kreisboten Carl Müller
von Helmsdorff zugehörigen in Gerbſtädter
Feldflur, Feldmarke Nienſtädt, 20 Morgen Acker
neuer oder 185 Morgen alter Zahl, welche nach Abzug
der Laſten auf 520 Thlr. abgeſchätzt worden ſind, Schul
denhalber öffentlich verkauft werden, und es iſt ein ein
ziger Bietungstermin auf

den 7ten November 1828

fruh
raumt
fähige
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S

Könis
werde
gabe i

10U



Mindeſtfordernden verdungen werden.

fruh 11 Uhr im hieſigen Königl. Gerichts Amtel anbe
raumt worden, zu welchem daher beſitz- und zahlungs-
fähige Kaufliebhaber eingeladen, die unbekannten Real-
prätendenten aber zur Anmeldung und Nachweiſung
ihrer Anſpruche bei Vermeidung der Pracluſion gegen

den neuen Beſitzer hierdurch adcitirt werden.
Gerbſtädt, den 16ten Juli 1828.

Königl. Preuß. Gerichts Amk.

Facilid es.
Die Ausführung einiger Baulichkeiten auf hieſigem

Königl. Packhofe ſoll dem Mindeſtfordernden uübertragen
werden ich lade daher Unternehmungsluſtige zur Ab-
gabe ihrer Forderung auf Montag den 4. Auguſt fruh
10 Uhr in meinem Geſchäftszimmer ein.

Halle, den 28. Juli 1828.
Der Bau Jnſpeckor

Schulze.
Zur Herſtellung der Alsleber Schleuſe werden etwa

3500 Körperfuß Werfſtucke erfordert und ſollen den
n, Den 4. Auguſt

fruüh 11 Uhr werde ich in meinem Arbeitszimmer die
Forderungen darauf annehmen.

Halle, den 28. Juli 1828.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Halliſche Stadt Obligationen kaufen zum vollen

Werth, nebſt fälligen Zinſen
Lehmann. Runde.

Ein junges alternloſes Mädchen von guter und an
ſtaändiger Erziehung wünſchen ihre Angehörigen ohne
alle Anſpruche bei einer honetten Familie, wo möglich
in einer größern Landwirthſchaft, je eher je lieber ſo un
terzubringen, daß ſie zur völligen Fuhrung einer ſolchen
weiter gebildet werde. Nähere Auskunft ertheilt der
Getraidehandler Herr Zumpe.

Halle, den 30. Juli 1828.

7

Natorf, Königl. Preuß. Stadtphyſikus in Berlin,
als auch den Chemiker Herrn John Hudſon in Lon-
don, beſitzt die ſeltenen Eigenſchaften, daß ſie dem Leder
unuübertreffbaren Spiegelglanz in tiefſter Schwarze giebt,
und ſolches weich und geſchmeidig erhatt. Die Buüchſe
von J b nebſt Gebrauchszettel koſtet 5 Sgr. und iſt in
Lauchſtädt blos bei C. G. Kamprath zu bekommen-

G. Florey junp. in Leipzig,
Haupt -Commiſſionair des Herrn Fleetwordt

in London.
Ein Haus mit 5 Stuben, 3 Kammern, 2 Kuchen,

einem Garten Haus mit einer Stube und Kammer, ge
woölbtem Keller, Hofraum, und einem Garten mit
Ober und Unterfruchten, enthaltend 2 Garten Acker,
ſind zu verkaufen, oder auf Michaeli zu verpachten in
Glaucha am Saalberge bei Fuckler in Nr. 1905.

Die Lebens-Verſicherungsbank in Gotha
iſt nun ihrer Eröffnung nah. Gegen Ende des Mo
nats Juni belief ſich die Summe der Anmeldungen auf
786,100 Thlr. Plane uüber das Weſen dieſer gemein
nutzigen Anſtalt ſind gratis bei uns unterzeichneten Agen-
ten zu haben.

Kayſer Comp.
Da meine Schmiede zu Oſtern 1829 pachtlos wird,

ſo bin ich geſonnen ſelbige Schmiede auf 3 oder 6 Jahre
an einen annehmlichen Pachter zu verpachten. Liebha-
ber können ſich in der großen Ulrichsſtraße in Nro. 31.
bei Nitzſchke melden.

Gaſthofs- Verkauf.
Ein Gaſthof in einer Stadt an der Chauſſee bele

gen, mit ſammtlichem Jnventarium, F Hufe Feld,
Stallung zu 70 Pferden, einer großen Scheune, einem
Garten mit verdeckter Kegelbahn, Weidenkabeln, in
dem beſten baulichen Stande, ſteht veränderungshalber
ſo bald als möglich zu verkaufen.
Expedition dieſes Blattes.

Es ſind bei mir noch von außerhalb ſeit längerer Zeit
einige topferne Stucköfen, ſo wie weiße und ſchwarze,

glaſirte und unglaſirte Kachelaufſatze eingeſetzt worden,
welche ſehr billig verkauft werden ſollen in Glaucha

Nr. 2014. an der Kirche bei le Clerec.
Ein am 27ſten huj. in Bölberg gefundener gol

dener Ring iſt vom Eigenthumer abzuholen, hinter der
Mauer Nr. 1726.

K. m Siud. itheol.zu ſprechen in den Morgenſtunden, außer von 7—— 8.

Aecht engliſche Univerſal-Glanzwichſe
von G. Fleetwordt in London.

Dieſe ſchöne Glanzwichſe gepruft durch Herrn W.
A. Lampadius, Königl. Sächſ. Berg Commiſſions
Rath und Profeſſor der Chemie in Freyberg, Herrn

Strohhof Nr. 2048-

Ich bin Willens mein Geſchirr, beſtehend aus 2 gu-
ten Zugpferden mit neuem Geſchirr, 2 zweiſpannigen Lei

terwagen, desgleichen einer einſpännigen nebſt einer zwei-
ſpännigen, hinten in Federn hängenden Chaiſe, zu ver
kaufen.

Halle, im Juli 1828.
Stellmacher Schuler,

LÄOGSm r,è Ä;ò. Ch-—

Die Stunden der Andacht
habe ich, vielen an mich ergangenen Veranlaſſungen zu-
folge, in meine Leihbibliothek aufgenommen, aus der ſie
gegen die wöchentliche Gebuhr von 1 Sgr. 3 Pf. pro
Band verliehen werden.

Eisleben, im Julius 1828.
Georg Reichardt.

Das Dahere ſagt die
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Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren, die Zeug

niſſe ihres Wohlverhaltens und ihrer Qualifikation beizu-
bringen hat die aber in größern Wirthſchaften ſchon con
ditionirt haben muß findet ſogleich auf einem bei Halle
gelegenen Rittergute ihr Unterkommen.
man beim Gaſtwirth Herrn Zumpe vor dem Klaus-
thore.

Bei Anton in Halle und bei Sonntag in
Naumburg und Merſeburg iſt zu haben:

Der Rathgeber im Sommer,
oder auf Erfahrung gegrundete Mittel wider die in
dieſer Zeit vorkommenden Krankheiten und Uebel; Ver
haltungsregeln beim Gewitter, bei Ertrunkenen, Er
ſtickten, Ohnmaächtigen, ſo wie bei dem Biß giftiger
Thiere bewährte Vortheile in der Oeconomie; treffliche
Recepte zu Sommer Speiſen und Getranken, Einge-
machten c. ferner alle Producte der Landwirthſchaft
aufzubewahren und ſehr lange friſch zu erhalten inglei
chen Angabe der beſten Mittel zur Vertilgung ſchadlicher
Thiere kurz der Landwirth, ſo wie die Hausmutter,
findet hier in 130 Abſchnitten fur alle Verhältniſſe des
Landlebens die herrlichſten Verhaltungsregeln. Geheftet
15 Sgr.

Unterzeichnete nehmen Subſcription an auf:
Bildniß Sammlung der Römiſchen Kaiſer des

Abendlandiſchen Reiches in 5 Lieferungen. Jede
Lieferung von 16 Blattern koſtet

in gewöhnlichem 4to 1 Thlr.
größtem 4to 1 Thlr. 10 Sgr.

2) Die Bildniß- Sammlung der Römiſchen und GSrie-
chiſchen Schriftſteller. Die Sammlung zerfallt
in 2 Hauptabtheilungen, von denen jede in Heften
das Heft von 8 Blatt erſcheint.

Die Lieferung in gewöhnl. 4to 15 Sgr.
gröößtem 4to 20 Sgr.

Nähere Anzeigen darüber können auch bei uns nachgeſe
hen werden.

Halle. Hemmerde und Schwetſchke.
Bei Hemmerde und Schwetſchke iſt zu haben

Feſtmarſch und Volkslied der Preußen am Ge-
burtstage Sr. Majeſtät des Königes. Text von
W. Ribbeck. Fur großes Militairorcheſter und
Chor componirt von Fr. Naue. Klavierauszug.
Preis 5 Sgr.

Es iſt dies die weitere Ausfuührung einer muſikaliſchen
Beilage zu Nr. 62. des Kuriers, Halliſcher Zeitung fur
Stadt und Land, und wird gewiß einem Jeden zur Erhoö-
hung der Freuden des feſtlichen Tages willkommen ſeyn.

Wo? erfährt

Fonds und Geld Cours.

u

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde,

Halle, d. 29. Juli,
l. 18 ſgr. 9pf. bis 2

Roggen 16 5 2 27 7

Gerſte a a 5 2Hafer 29 6 25
Nordhauſen, d. 26, Juli.

Weizen a thl. 22 ſgr. pf. bis 2 thl. z ſgr

Roggen 125 1Gerſte 24 5Hafer 20 5 5 24
Magdeburg, d. 25, Jull, (Nach Wispeln.)

Weizen 865 thl., Gerſte 21 thl,
Roggen 53 Hafer 183

Quedlinburg, den 25. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen 40 thl. Gerſte 24 thl.

Roggen 57 Hafer 16

e

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 3. Auguſt. Benneckenſtein. 5. Acken. 7. Braun-
ſchweiger Meſſe.

6

6

Berlin, es Pr. Cour. Sd. 29. Juli 1828. Br. G. z Br. G,
St. Schuldſch. 4 91 Pomm. Pfandbr. JroPr. Engt An 18 51055 Kur u. Nm. do. Alio a

do. 22 5ſrozz rorg1Schlefiſche do. 41 1053
B. Ob. incl. lit. Hl 21 99 Pom. Dom. do. 5 106
Km. Ob. m. l. C. 4) 9051 Märkiſche do. 5 r06
Nm. Jnt. Sch. do 4) 90 Oſtpreuß. do. 5 105
Berl. Stadt-Ob. 5ſ104 frückſt. C. d. Km. 49
Königsb. do. 4 895 do. do. d. Nm. 4951
Elbing. do. 5 o0oz8insſch. d. Km. o

Danz. do. in Th. 505 do. do. d. Nm. 503
Weſtpr. Pfob. A. 4 963oll. vollw. D. 20

dito B. 4953 Friedrichsd'or 153 157Gr.-Hz. Poſ. do. 4 99 Disconto
Oſtpr, Pfandbr.! 4. 963 963

thlr. 223 fgr. 6pf.

Pr. Cour. U r
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Beilage zu Nr. 61.
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
J

Großbritannien u. Jrland.
London, d. 23. Juli. Am 19. d. langte das

dampfboot Belfaſt mit dem Marquis von Palmella,
n Generalen Saldanha, Villa Flor, Stubbs,
5ampajo, zwei Mitgliedern der Regentſchaft von
orto und mehrern andern portugieſiſchen Fluchtlingen

Portsmouth an. Auch der ſicilianiſche und
hwediſche Geſchaftstraäger ſind von Liſſabon hier
ingetroffen.

Tuürke i.
Konſtantinopel, d. g. Juli. (Durch außer
rdentliche Gelegenheit.) Ueber die Kriegsvorfaälle be
bachtet die Regierung ein fortwahrendes Schweigen,

ind will nur hier und da den ruſſiſchen Truppen theuer
rkaufte Vortheile einräumen. Brailow iſt, wie
ffiziell angezeigt wird, nach einer hartnäckigen Ver-

theidigung in feindliche Hande gefallen ſoll aber durch
»den, dem Feinde zugefügten Verluſt, der mehrmals

u ſturmen verſuchte, jedoch tapfer zuruückgeſchlagen
wurde, eine ſo ehrenvolle Kapitulation erhalten haben,
daß der Großweſſier den Fall dieſes Platzes ſeinem Ge
bieter mit den Worten angezeigt haben ſoll „Herr!
noch drei Verluſte wie Brailow, und Du bleibſt
in dem großen Kampfe Sieger!“ Das Benehmen der
Pforte im Allgemeinen ſtimmt jedoch mit den triumphi-
renden Aeußeruugen des Reichsverweſers nicht überein,
und es ſteht zu furchten, daß wenn Brailow wirk-
lich ſo ehrenvoll fiel, es wenig Nachahmer finden
werde. Es heißt die Pforte empfinde die ſtündlich
wachſende Gefahr bei den Fortſchritten der Ruſſen ſie
ſuche einen Ausweg um ihre Exiſtenz zu ſichern, und
werbe um jeden Preis Freunde. Die Vorſchlage, den
Traktat vom 6. Julius anzunehmen, kommen ihr hier-

ſich bisher zur Annahme der Vermittelung der Mächte
in den griechiſchen Angelegenheiten zeigte, ſo ſehr ſie
auch jetzt bei einer veranderten Sprache den Anſtand
zu verwahren wuünſcht, und ſich das Anſehen giebt,

nur zum Beſten Europas handeln zu wollen, hat,
nachdem ſie die Fruchtloſigkeit ihrer Bemuühungen er-
kannt hat, die Botſchafter Englands und Frankreichs
auf eine in ſchwankenden Ausdrucken abgefaßte Ein-

ladung nach Konſtantinopel zuruckkommen zu ſehen,
neuerdings einen Verſuch gemacht, die engliſche Regie

rung zu. bewegen, ihren Botſchafter nach Konſtanti

bei zu ſtatten, und die Pforte, ſo wenig geneigt ſie
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nopel zurückzuſenden. Die Pforte ſoll namlich dem
öſterreichiſchen Jnternuncius, Baron v. Ottenfels,
ein Schreiben fur den Herzog von Wellington zu-
geſtellt und darin den Wunſch, einen Botſchafter Groß
britanniens in Konſtantinopel wieder zu ſehen ausge-
drückt haben, mit der Bemerkung, daß, wenn eine
Macht (Rußland) bei dem Traktat vom 6. Juli be-
harre, wahrend ſie auf der andern Seite auf die auf
fallendſte Art aus den Stipulationen deſſelben trete und
ſich feindlich gegen die Pforte betrage, es nicht denk-
bar ſey, daß eine andere Macht (England), welche
ſich bisher nicht von den Verbindlichkeiten des Traktats
entfernt, und ſtets freundſchaftliche Geſinnungen gegen
die Pforte geaäußert habe ferner auch bei dem Traktate
vom 6. Juli verharre, und hierdurch die traktatwidrigen,
feindſeligen Unternehmungen der erſtern unterſtutze. Es
iſt naturlich, daß man hier eben ſo ſehr auf die Ant
wort des Herzogs von Wellington, als auf den
Ausgang des Krieges geſpannt iſt.

Trieſt, d. 17. Juli. Aus Livorno wird ge
meldet, daß Hr. v. Miltitz, ehemaliger königl. preu-
ßiſcher Geſandter bei der Pforte, daſelbſt angekommen
ſey, und nach vollbrachter Quarantaine über Bayern
nach Berlin reiſen wolle. Der vormalige ruſſiſche Ge
ſandte bei der Pforte, Hr. v. Ribeaupierre, der
ſich mit ſeiner Familie noch in Florenz aufhalt, hat
Befehl erhalten, ſich nach Korfu zu begeben, wo
auch Hr. Stratford Canning unverzuglich ein
treffen wird, um mit ſeinen Kollegen den HH. v. Ri
beaupierreund Guilleminot über die griechi-
ſchen Angelegenheiten zu unterhandeln und im Ein
verſtandniſſe mit der griechiſchen Regierung,
welche Bevollmachtigte nach Korfu ſchicken wird, die
Granzen des neuen griechiſchen Reichs zu beſtimmen.
Die Pforte hatte alſo bei den zu Korfu Statt fin
denden Konferenzen keinen Einfluß mehr, und Griechen
land, das noch vor wenigen Monaten eine tributaire
Provinz der ottomanniſchen Pforte ſeyn ſollte, ware
jetzt als frei und ſich ſelbſt wiedergegeben zu betrachten.

Vom 19. Juli. Nach Ausſage eines in dreißig
Tagen von Smyrna hier angekommenen Schiffs-
kapitains war dieſe Stadt ganz ruhig. Vor Nava-
rin traf derſelbe 30 Kriegsſchiffe groößtentheils fran
zöſiſche und ruſſiſche, auch ſah er vor Modon ein
ruſſiſches Linienſchiff, welches dieſe Feſtung beſchoß.
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Mehrere Jpſarioten, Hydrioten und Spezioten,
denen mit der Seeraäuberei die Hoffnung auf Erwerb
vernichtet iſt, und die Rechnung auf Gewinn nur in
der Verwirrung von Griechenland zu finden glaubten,
hatten ſich gegen das Leben des Grafen Capodiſtrias
verſchworen. Kolokotroni und Ypſilanti ha-
ben die Verſchwoörung entdeckt, und die Mitſchuldigen
ſind eingezogen.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Ueber die in dem heutigen Blatt mitgetheilten neu-

ſten Kriegsereigniſſe enthalt die Preuß. Saats-
zeitung noch folgende nahere Angaben:

Jm Lager bei Bazardſhik,
den 10. Juli (n. St.)

Das Kaiſerl. Hauptquartier hat mit dem zten
Armee Korps das Lager bei Karaſſu am Sten
fruh Morgens verlaſſen, um gegen Bazardſhik
vorzurucken. Das 7te Armee-Korps unter General
Woinoff folgte auf einen und zwei Tagemarſchen.
Das Hauptquartier hat dieſe 80 Werſt (ungefahr 12
Meilen) betragende Entfernung in 3 Tagemarſchen
zuruckgelegt. Der Marſch wurde durch die Witterung
begunſtigt, indem haäufige Gewitter die Luft etwas
abkuhlten.

Die Avantgarde unter dem General Rüdiger
war aus ihrer Stellung von Bairamdede bis
Mangali, dem Hauptquartier voraus, auf Ba-
zardſhik marſchirt. Jm Lager bei Karaſſu hat-
te man die Nachricht erhalten, daß eine Abtheilung
turkiſcher Kavallerie aus Siliſtria gegen Bazard-
ſhik gezogen ſey; dieſelbe hatte ſich indeſſen bei
dem Vorrucken des Generals Ruüdiger entfernt.
Wenige Stünden darauf erfuhr man, daß ein, wenig-
ſtens 4000 Mann ſtarkes Korps tuürkiſcher Kavallerie
(aus Schümla) ſich von Neuem bei Bazardſhik
zeige. Es kam am 7. Juli zwiſchen dieſen und dem
Vortrabe des rechten Flugels der Avantgarde, welchen
der General Akimkieff kommandirte, zu einigen
Plankeleien. Beſonders hatten die Feinde, welche
den rechten Flugel zu umgehen ſuchten, ſich mit großer

Uebermacht auf ein Koſaken Piquet von 30 Mann ge
worfen, zu deſſen Soutien eine Eskadron Uhlanen vor
geſchickt wurde. Als dieſe nicht genugte, ſandte der
General Akimkieff noch 2 Eskadronen mit 2 Ka-
nonen nach, welcher Geſchütze ſich die Turken mit aller
Anſtrengung zu bemächtigen ſuchten. Zwei en quarrée
vorruckende Bataillone Jager trieben indeſſen ſchnell
die Türken in die Flucht, welche noch durch die An-
kunft zweier von dem General Rüdiger herbeige-
ſchickten HuſarenEskadrons vom Regiment Alexan-
drig beſchleunigt wurde. Die Türken zogen ſich in
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einen Wald, 3 Werſt hinter Bazardſhik zurug
wo ſie die Nacht vom 7. zum 8. zubrachten; als ab
mit Tages Anbruch General Rudiger vorruckt,
n ſie daraus zu vertreiben hatten ſie ſich ſchon en
ernt.

In dieſem kleinen Gefechte ſcheinen die Feinde nich
unbedeutend an Todten verloren zu haben. Der Ver
luſt der ruſſiſchen Truppen betragt 9 Todte und unge
fähr 40 Verwundete unter dieſen einige, deren Wun
den von Pfeilen herruühren. General Rudiger ruck!
mit der Avantgarde, die durch einige Bataillons ver
ſtarkt worden iſt, gegen Kosludgi vor.

Gleichzeitig mit dem Abmarſch des kaiſerl. Haupt
quartiers aus Karaſſu iſt der General Adjutant Kon-
ſtantin Benkendorf mit einer Brigade Jnfanterie
und einem Koſaken-Pulk nach Kusgun detgſchirt
worden, um eine Stellung zwiſchen Siliſtria und
dem Hauptquartier einzunehmen, welche letzteres vor
möglichen Ausfallen der Beſatzung jener Feſtung ſichern
kann. Er hat zu dieſem Behuf bei Riſſowat ein
Lager bezogen und wird ſo lange dort verweilen, bis
General Roth mit dem Sten Korps herangeruückt ſeyn
und Siliſtria eingeſchloſſen haben wird. Nach den
heute eingegangenen Berichten kann dies in einigen Ta
gen geſchehen ſeyn, da General Roth ſeinen Ueber
gang bei Hirſowa bereits bewerkſtelligt hat.

An demſelben Tage, als die Avantgarde unter dem
General Rudiger von Bairamdede gegen Ba-
zardſhik vorgeruückt, iſt das bis dahin zu derſelben
gehörig geweſene Korps des Generals Schwetſchin
(eine Brigade Jnfanterie und ſechs Eskadrons ſtark)
von Mangali gegen Varna marſchirt.
iſt von hier aus zu derſelben Beſtimmung der General
Adjutant Graf Suchtelen mit dem auf 1 Brigade
Jnfanterie und 6 Eskadrons gebrachten Korps des Ge-
nerals Akimkieff abgegangen, um vor Varna
mit dem Korps des Generals Schwetſchin zuſam-
menzuſtoßen, dann das Kommando des vereinigten
Korps zu ubernehmen, und zu verſuchen, die Ueber-
gabe Varna's herbeizufuhren. Die Flotte, welche
zur Belagerung von Anapa gebraucht worden, ſegelt
auch gegen jenen Platz.

Vom 11. Juli. Das Korps des Generals Woiz
noff (das 7te) wird heute vollſtandig bei Ba
zardſhik verſammelt ſeyn. Da General Roth
nunmehr ſchon unfern Siliſtria angelangt iſt, ſo
durfte das hieſige Hauptkorps unverzuglich ſeinen
Marſch auf Schumla fortſetzen.

General Ruüdiger hatte den Befehl, mit der
Avantgarde die Turken in Kosludgi, wo ſie ſich
halten zu wollen ſchienen, dieſen Morgen anzugreifen,
aber, wie ſo eben gemeldet wird, haben die Feinde
ſich zuruckgezogen.

Geſtern


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nro 61.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Beilage zu Nr. 61.
	[Seite 9]
	Seite 10







